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la (3) aus Algerien leidet an
einer seltenen Erbkrank-
heit, die ohne Behandlung
tödlich verläuft. Die Schön-
Klinik in Vogtareuth könnte
das Mädchen retten. Um die
teure Therapie zu ermögli-
chen, wurde nun eine Spen-
denaktion von der Hilfsor-
ganisation „Lebensbrücke“
gestartet.

Basmala wurde 2022 in
der algerischen Stadt Tiaret
geboren – als Wunschkind
von Mama Sabrine und Papa
Djillali. Die Eltern haben ihr
einen hoffnungsvollen Na-
men gegeben. Basmala be-
deutet: Im Namen Gottes,
des Barmherzigen. Sie war
ein gesundes und fröhliches
Kind, konnte laufen, herum-
tollen, spielen und spre-
chen. Sie war ein richtiger
kleiner Wirbelwind und der
Sonnenschein ihrer Familie.
Doch plötzlich änderte sich
alles. Ihr Lachen verstumm-
te.
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Ihre Lebensfreude wich
Schmerzen und Angst. „Bas-
mala war gerade zwei Jahre
alt, als sie epileptische An-
fälle bekam. Ihr Körper wur-
de von schmerzhaften Zu-
ckungen gequält. Ihre Mus-
keln verkrampften sich
plötzlich und verursachten
ein unkontrollierbares Zit-
tern ihrer Gliedmaßen“, be-
schreibt Petra Windisch de
Lates, die Vorsitzende der
Deutschen Lebensbrücke.
Vor mehr als 35 Jahren hat
sie die Hilfsorganisation
mitgegründet, um sich ge-
gen Kinderarmut, für Chan-
cengleichheit, kindgerechte
Förderung und Gesundheit
in Deutschland und welt-
weit zu engagieren.
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„Wir bauen Brücken, wo
es keine Wege gibt“, sagt
Windisch de Lates. Über die-
se konnten in mehr als drei
Jahrzehnten viele kranke
Kinder gehen, um in
Deutschland lebensrettende
Operationen oder Behand-
lungen zu erhalten. Nun
möchte die Lebensbrücke
auch der kleinen Basmala
aus Algerien helfen. „Die
Krankheit hat ihren Körper
so stark geschwächt, dass
die Kleine ihre Bewegungen
nicht mehr koordinieren,
nicht mehr laufen, stehen
oder sitzen konnte. Das
Sprechen und Schlucken fal-
len ihr schwer. Sie wird im-
mer schwächer“, beschreibt
Petra Windisch de Lates den

dramatischen Krankheits-
verlauf.

Die Eltern suchten ver-
zweifelt nach Hilfe. Doch in
ihrer Heimat hatten sie kei-
ne Chance. Zwar wird nach
Informationen des Wirt-
schaftsnetzwerkes Afrika
die medizinische Infrastruk-
tur in Algerien sukzessive
ausgebaut und die Behand-
lung der Patienten verbes-
sert. Doch dieser Prozess ist
noch im Gange. Aktuell feh-
len überall im Lande Allge-
meinmediziner, Fachärzte,
Pflegepersonal und Sanitä-

ter. Vor allem aber fehlt es
an Expertise. „Kein Arzt
konnte Basmalas Symptome
deuten, ihre Erkrankung di-
agnostizieren. Ihr Zustand
verschlechterte sich er-
schreckend schnell“, haben
die Eltern der Lebensbrücke
berichtet.
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Zum Glück hatte ihr Vater
Djillali noch ehemalige Stu-
dienfreunde in Deutsch-
land. Sie bat er um Hilfe.

Und sie organisierten, dass
die Eltern ihre kleine Toch-
ter an einer Kinderklinik
vorstellen konnten. „Nach
einer langen Odyssee be-
kam Basmalas Leiden 2025
endlich einen Namen: Bio-
tin-Thiamin-Responsive Ba-
sal Ganglia Disease (BBGD) –
eine extrem seltene, tödli-
che Erbkrankheit“, infor-
miert Petra Windisch de La-
tes. „Weltweit sind nur etwa
zehn Fälle dieses Gende-
fekts bekannt.“

Für die Eltern war die Dia-
gnose ein Schock, denn sie

hatten bereits einen ihrer
beiden Söhne an eine
schwere Krankheit verloren.
Doch zugleich war es auch
eine gute Nachricht, denn
die BBGD ist heilbar. „Bas-
mala kann überleben, wenn
sie rechtzeitig behandelt
wird“, erklärt Petra Win-
disch de Lates.

An der Kinderklinik in
Deutschland bekam die
Dreijährige im vergangenen
Jahr eine erste medikamen-
töse Therapie, sodass sich
ihr Zustand nicht weiter
verschlechterte. „Doch das

war nur ein Aufschub dieser
heimtückischen Erbkrank-
heit. Ohne die richtige The-
rapie droht dem Kind noch
immer der sichere Tod“,
macht Petra Windisch de
Lates klar.

Deshalb muss nun der
nächste und der entschei-
dende Schritt folgen: eine
gezielte medikamentöse
Therapie, um die Krankheit
zu stoppen und eine Rehabi-
litation, um einen Großteil
der neurologischen Schäden
zu heilen.
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Petra Windisch de Lates
berichtet mit größter Hoch-
achtung von Basmalas Va-
ter. Er ist Lehrer für Physik
und Chemie an einer klei-
nen Schule. Sein Einkom-
men reicht gerade so zum
Leben: Mit etwa 500 Euro
im Monat versorgt er die
ganze Familie - seine Frau
und die beiden Kinder, seine
Mutter und den jüngeren
Bruder. Mama Sabrine kann
nicht arbeiten, weil sie ihre
Tochter rund um die Uhr
pflegt.

„Die Familie kämpft für
das Leben ihrer kleinen
Tochter. Der Vater hat sich
im Internet informiert, wo
es eine geeignete Behand-
lung für Basmala gibt, hat
mehrere Kliniken in
Deutschland angeschrieben
und sogar Kostenvoran-
schläge eingeholt“, umreißt
Petra Windisch de Lates
sein Engagement.

Und so fand Djillali her-
aus, dass Basmala an der
Schön-Klinik in Vogtareuth
gerettet werden könnte.
Hier gibt es das Zentrum für
Kinder mit Spezialisten für
Neuropädiatrie, Epileptolo-
gie und kinderneurologi-
sche Rehabilitation.
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Allerdings werden für die
Reise nach und den Aufent-
halt in Deutschland sowie
die Behandlung etwa 30.000
Euro gebraucht. „Diese Kos-
ten übersteigen bei weitem
die finanziellen Möglichkei-
ten der Familie“, macht die
Vorsitzende der Lebensbrü-
cke klar.

Deshalb hat die Hilfsorga-
nisation für Basmala eine
Spendenaktion gestartet
und bittet auch die Leser
der OVB-Heimatzeitungen:
„Helfen Sie der kleinen Bas-
mala mit einer Spende, da-
mit sie leben, lachen und
spielen kann. Jede Spende –
wirklich jeder Euro – kann
für Basmala den Unter-
schied zwischen Leben und
Tod ausmachen.“
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